
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 27=47 (1881)

Heft: 37

Artikel: Zur Reorganisation unseres Guidenkorps

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95682

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.05.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95682
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemetitf

Organ tier fd)„ei$mfijett %xmtt.
X._\'II. 3abraaitfl.

J)er Sdjnmt. IHUitärjeitfftjnft XLYII. Salgano,.

„-afel. 10. September 1881. Nr. 37.
Erfdjeint in luüJjetttlidjeit Stummer*, ©er SBreiS per ©emeftet ift franto burdj bie ©djweij «Jr. 4.

©ie SBefteiïungen toerben bireft an „Senno Sdjroabe, ÌJerlagsbudjtjanMiing in Safel" abreffirt, ber SBetrag toirb bei ben

auswärtigen Stbonnenten burdj SRadjnatjme ertjoben. 3m SluSIanbe netjinen alte «Budjljanblungen «Beftetfungen an.
«Beranttoortlidjer -Jtebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

Snbalt: 3ur SReorganlfation unfere« ©uibenfotp«. — ©er unberittene 3nfanterie*3nflrufiion«*Ofpjier. (©djlup.) ,—
Cr. Äottbrunner : ©cr SBcobadjtcr. — (Sitgeneffenfdjaft: ©djweijeiifdje Dfpjierêgcfcttfdjaft. SPrei«arbclten. ©icnflbefebl für ben SBor*

fur« ber Snfanterie ter VII. ©toljìen »om 29. SluguP bi« 7. ©ept. 1881. | a?«juptmanu SIbolf (ïerefole. — Sluëlanb : ©eutfdjlanb :

Slufgabe ber ©enbarmen bei ben gropen SKanöoern. SRiebcrlanbe : Slenberungen ber SReglement«. — SBetfdjlebene« : ©et öfterreidjifdje
Slttldcr(c*Dberltcutcnant ©djnefbet 1848 bel ©urtatone unb ©oito.

&ut ^eorganifattan unfereê ©uibenforjrê.

(„irtgefanbt.) 3n bem in btefen Slattern iûngft
piiblijirten, feljr intereffanten Seridjt beê jperrn
©togoners'sITtaior. Ott). SBlumer über bie lefetidtj««

rigen preufjifdjen „aoaiterie-_ianooer bei äülpidj
roirb alâ abfdjrecîenbeâ iBeifpiel einer beëorganifir*
ten eruppe unfer ©uibenïorpê citirt, baâ, trofe

btirdjfctjntttitct) auêgejeidjneten 3Raterialâ, jur blo*

fjen Orbonnanj unb _taffeten--9,ietterei herunter«*

gefuuïen fei.

_eit baoon entfernt, biefem für un. atterbing.
roenig fitjmeidjeltjaften Wrtr)eil roiberîprecfjen ju tool*

len, finb roir im ©egentljeil ber „nftdjt, bafj Jeber

benfenbe „itlitär jugeben mufj, unfer ©uibenïorpê,
in feiner Ijeutigen ©eftalt, fei ein Unbing unb in
foldjen Reiten finanzieller SDürre jum „ttnbeften
ein grofjer unb ïautn ju oerantroortenber Surtiê
für unfere „rmee. SDürfte boaj jeber gut berittene

SDragoner ben SDienft ebenfo gut ju erfüllen im
©tanbe fein, roelcrjen roir oon unfern ©uiben mit
SRüctfidjt auf bie itjnen bistjer ju Sttjeil geroorbene

Sïuêbilbung biüigerroeife oerlangen ïônnen.

3ur 33efeitigung biefeâ Uebelftânbe. giebt eâ

nadj unferer „nfttfjt lebiglidj jroei SBege: bie Stuf«

bjbung beâ Jtorpê ober bie cReorganifation beffel*
ben. gaffen roir bte ßefetere in'â „uge.

SCßir roollen nidjt bie mannigfadjen „rfadjen auf*

jätjlen, roeldje btefe SRefultate tjerbeigefüljrt Ijaben;

jiüeifeleoljne ftnb biefelben altern Urfprttngâ alâ

ber Slutor biefer feilen.
SDa roir ittbefj überjeugt ftnb, bafj trofe ange«*

ftrengtefter StfjStigteit in unfern cReïrutenfdjuten
unb trofe fteten «Dteoibirenâ unferer ^Réglemente

taum ein beffereâ cRefitttat erjielt roerben ïann,
toenn nidjt burdjgreifenbe [Reformen, forooljt in ber

„rt ber 9teïruttrung ale aud) in ber Snftrutttonâ*

metljobe bamit oerbunben ftnb, erlauben roir unâ
Ijtemit einige 33orfdjläge an bte Oeffentlidjfett ju
bringen, bie jur Söfung biefer Slufgabe bienen

mögen.
SRaa) unferer Slnfidjt liegt ber «Bdjroerpunït in

ber biâljer unrtdjtigen 9teïruttrung biefeâ Äorpe.
„efeie bie «„djüfeen auâ ben ftüfilieren, fo foüen
audj bie ©uiben atta ben fähigem äaoatterie*cRe*
truten nadj beenbigter iRetrutenfdjule entnommen
roerben unb jroar alâ eibgenôffifdjeâ Jïorpâ, entge*

gen bem btêljerigen „fuë, oljne «Dftücffidjt auf SDioi*

ftonSfretë* ober Äantoneeitttljeiluiig.
gu biefem SBefyufe fdjlagen roir oor, bie biêtje«*

rigen oier $aoaüerie=cRetrutenfd)uleii unb bamit
oerbunbenen cRemontenfurfe auf brei pro %af)x ju
rebujiren, eine Slenberung, bie neben grofjen Sìo*

ftenerfparniffen ben Ferren ^nft^uttoren meljr freie
geit geraäljren roürbe unb überbiee audj auf bie

nun allgemein alâ bringenb anerfannte ©infüljrung
ber SBinteroorïurfe für Äaoaflerierefruten nur för=
bernb roirïen ïônnte.

„nmelbungen jum eintritt in'â ©uibentorpâ
müßten im Saufe ber Dteïattenfdjttlen bem jeroeili*
gen <5ct)ultommanbanten fdjriftlidj eitigereidjt roer*

ben. SDiefer tjatte alêbann unter ^ujietjung ber

3nftruttionê* unb Struppenofftjiere ju entfdjeibett,
ob ber ftdj ?Dtelbenbe bie nöttjigen gäljigfeiten be*

fifet, um jur Prüfung jugelaffen ju roerben. tRadj

beenbigten brei cReïrutenfdjuIen tjatten alâbann

SDiejenigen, roeldje biefe Slufnaljmaptüfung mit (_r=

folg beftanben, betjufë (Erlernung beâ eigentlidjen
©iiibenbienfteê einen oierroödjentlidjen „¦pejialïurê
burdjjumadjen, roo itjnen mit §ülfe oon ©eneral*
ftabêoffijieren biejenige ^nftruttion ju Sljeil mürbe,

roeldje ben ©uiben in ben „tanb fefeen foü, laut
SReglement alâ ©etjülfe beä ©eneralftabâ ju funt«*

tioniren.
gu @utbenoffijierâ=2lfpiranten follten. ïeine Sol*
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Zur Reorganisation unseres Guidenkorps.

(Eingesandt.) In dem in diesen Blättern jüngst
pnblizirten, sehr interessanten Bericht des Herrn
Dragoner-Majors Oth. Blumer über die letztjäh-
rigen preußischen Kavallerie-Manöver bei Zülpich
mird als abschreckendes Beispiel einer desorganisir-
ten Truppe unser Guidenkorps citirt, das, trotz
durchschnittlich ausgezeichneten Materials, zur bloßen

Ordonnanz- und Staffeten-Neiterei heruntergesunken

sei.

Weit davon entfernt, diesem für uns allerdings
wenig schmeichelhaften Urtheil widersprechen zu wollen,

sind wir im Gegentheil der Ansicht, daß jeder
denkende Militär zugeben muß, unser Guidenkorps,
in seiner heutigen Gestalt, sei ein Unding und in
solchen Zeiten finanzieller Dürre zum Mindesten
ein großer und kaum zu verantwortender Luxus
sür unsere Armee. Dürfte doch jeder gut berittene

Dragoner den Dienst ebenso gut zu erfüllen im
Stande sein, welchen mir von unsern Guiden mit
Rücksicht auf die ihnen bisher zu Theil gewordene

Ausbildung billigermeise verlangen können.

Zur Beseitigung dieses Uebelstandes giebt es

nach unserer Anficht lediglich zwei Wege: die

Aufhebung des Korps oder die Reorganisation desselben.

Fassen mir die Letztere in's Auge.
Wir wollen nicht die mannigfachen Ursachen

aufzählen, welche diese Resultate herbeigeführt haben;

zweifelsohne sind dieselben ältern Ursprungs als
der Autor dieser Zeilen.

Da wir indeß überzeugt find, daß trotz
angestrengtester Thätigkeit in unsern NekruKnschulen
und trotz steten Nevidirens unserer Réglemente
kaum ein besseres Resultat erzielt werden kann,

wenn nicht durchgreifende Reformen, fomohl in der

Art der Rekrutirung als auch in der Jnftruktions-

methode damit verbunden find, erlauben wir uns
hiemit einige Vorschläge an die Oeffentlichkeit zu

bringen, die zur Lösung dieser Aufgabe dienen

mögen.
Nach unserer Ansicht liegt der Schwerpunkt in

der bisher unrichtigen Rekrutirung dieses Korps.
SoKie die Schützen aus den Füsilieren, so sollen
auch die Guiden aus den fähigern Kavallerie-Rekruten

nach beendigter Rekrutenschule entnommen
werden und zwar als eidgenössisches Korps, entgegen

dem bisherigen Usus, ohne Rücksicht auf
Divisionskreis- oder Kantonseintheilung.

Zu diesem Behufe schlagen wir vor, die bisherigen

vier Kavallerie-Rekrutenschulen und damit
verbundenen Remontenkurse auf drei pro Jahr zu

reduziren, eine Aenderung, die neben großen
Kostenersparnissen den Herren Jnstruktoren mehr freie
Zeit gewähren würde und überdies auch auf die

nun allgemein als dringend anerkannte Einführung
der Wintervorkurse für Kavallerierekruten nur
fördernd wirken könnte.

Anmeldungen zum Eintritt in's Guidenkorps
müßten im Laufe der Rekrutenschulen dem jeweiligen

Schulkommandanten schriftlich eingereicht werden.

Dieser hätte alsdann unter Zuziehung der

Jnstruktions- und Truppenoffiziere zu entscheiden,

ob der stch Meldende die nöthigen Fähigkeiten
besitzt, um zur Prüfung zugelassen zu werden. Nach

beendigten drei Rekrutenschulen hätten alsdann

Diejenigen, welche diese Aufnahmspiüfung mit
Erfolg bestanden, behufs Erlernung des eigentlichen

Gnidendienstes einen viermöchentlichen Spezialknrs
durchzumachen, wo ihnen mit Hülfe von
Generalstabsoffizieren diejenige Instruktion zu Theil würde,
welche den Guiden in den Stand setzen soll, laut
Reglement als Gehülfe des Generalstabs zu funk-
tioniren.

Zu Guidenoffiziers-Aspiranten sollten.keine Sol-
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baten, fonbern nur @uiben«Unteroifijiere jttgelaffen
roerben, roeldje bereite 2 3a^re alâ foldje gebient
tjaben.

©nblidj müfjte in ben für unfere „•äffe leiber
oiel ju ïurjen 2Bieberfjotungêfurfen, entgegen ber

biêtjerigen orarie, roeniger geit auf ©taübienft
unb «Jieitübungen ala auf DWognoejirungen, oer«

bttnben mit fdjriftlidjen ÏRapporten unb Sterrain*

Stufnaljmen, oerroenbet roerben.

2öir ftnb überjeugt, bafj biefe roenigen unb feine

öermefjrten Stuêgaben erforbernben ^Reformen ge*

nügett bürften, um biefeê fetjr oerttadjlâffigte Äorpe
inneit furjer geit in einen, roenn audj îleinen,
bodj feljr brauchbaren Sttjeil unferer Slrmee umju«
roanbeln, unb roeit baoon entfernt, bie 33efürdjtuitg

ju tljeilen, burctj Ijötjer geftellte Slnforberungen bte

ofjuetjin nidjt fo leidjte iRefrutirung unferer SBaffe

ju erfdjroeren, glauben roir im ©egentljeil bie 23e=

Ijauptung auêfpredjen ju bürfen, bafj baburdj un*
ferer Äaoallerie ein guter Sttjeil berjenigen gebil*
betern Elemente jugefüljrt roürbe, roeldje fidj biê

antjin oorjugêroeife unferer „djroefterroaffe, ber

Slrtiüerie, jttgeroeubet Ijaben. V.

2)er Mirömttene ^nfanterie=^nftrttttton„^

(©djlup.)

„3u biefer „ebrângnifj fteljt nun ber Hauptmann
ba, als ein IRoffeftampfen oon rucfroârtê oerneljm«

bar roirb. ©â ift irgenb ein tjotjer 33orgefefet„.
©djtoeifjtriefenb eilt er biefem entgegen, um ju
melben, bafj bie Äompagnie ï „canner ftarf fei

unb beab'ftdjtige, tjier eine Uebung burdjjufüljren.
SBeldje Stbfidjten, toeldje leitenbe 3i0een tjaben

„ie? 3_eldje Slrt ber SDurctjfütjrung roirb beabfidjtigt?

SBit roûrbigen „ie baê oorliegenbe Sterrain?
gür roelaje Stufgaben tjalten ©ie baêfelbe geeignet?
«®aë tjaben «Sie oerfügt? SBeldje SDiêpofitionen
gegeben?

_o tönt eâ ju ben oljneljin fdjon oerroirrten unb
ertnübeten ©innen beä alten Stroupierâ. SBai bleibt

iljm rootjl übrig, alâ ju betennen, bafj Stbfidjten,
3beett, SDurdjfüljrung unb SDiêpofitionen nodj gar
nidjt feftgefteüt finb unb er eben in betn planen
unb §offen begriffen fei.

Slber planen unb hoffen roerben mit bem bes

ftimmten „uêfprudje : „<_ie tjatten ja bodj baê Ster*

rain frûtjer reïognoêjiren foüen" unangenetjm bei

„eite gefdjobett, unb nun roirb entroeber eine Uebung

arrangtrt, roelaje bem Hauptmann abfolut nidjt im

©inne gelegen roar ober trifft iljn fo manâjeê tjarte
SGöort über bie mertroürbige Unbefümmertfjeit ber

Ferren, über baê ©idjgeljenlaffen, über bie ©emütlj*
lidjïeit tc

SBit golben feit itjr ©otbatentugettben SSenn

ein neuer 9teligionêftifter erftetjen rourbe, modjte

er in feine Setjren eudj aufneljmen.
SBie ertjaben ift bodj bie „rgebentjeit im SDienfte

beâ 3bealâ
Unfer „Iter fteljt einige gtit oerblüfft ba, mit

fiep 3U Sflatbe getjenb, ob er au* rootjl ein fo gro*

fjeê Unredjt begangen tjabe, baê Sterrain geftern
nidjt ju refognoêjiren. Sllê „olbat fteljt er bann

audj fein Unredjt ein unb bemütjt fidj nun boppelt,
baêfelbe gutjumadjen.

SDort Ijat er eine „teüe entbectt, bie, auê «Sanb«

gruben unb ©turjâcïern beftetjenb, jum frifdjett
Kampfe einlabet, grifdj geroagt ift tjalb geroon*
nen, beult er ftdj. SDer ©egner ift balb aufgefteüt,
bie Jtompagnie in bie ©efedjtêlinie aufgelöst, nnb

roer nun uttferett Hauptmann betrauten roürbe, roie

er mit ò^intanfefeung beê ftetbtjütere unb ©utêbe*
fifeerê in frötjlidjer SSergeffenljeit beâ roetternbeu

93orgefefeten, oon einem glügel ber ©djladjtlinie
jum anbern eilt, roie er balb bett ft eilen £nìgel er*

tlettert, balb in bie tiefe ©rube ttntertaudjt, roie

er balb bem „djroarm, balb bem „djroarmfütjrer,
balb bem ^ugêlommanbanten an bie ©eite fptingt,
überaü beletjrenb, überall eingreifenb, allée jum
ridjttgen gielt leltenb, nun, ber roürbe rootjl oer*

mttttjen, bafj er eê tjier mit einem jroanjigjâtjrigeu,
frofjgemutijen Jünglinge unb nictjt mit einem oier*
jigjäljrigen, im Jîriegsleben ergrauten „canne ju
tljun tjabe.

spflidjtgefüljl SDu erljabenfteê unter ben ©efütj*
len. jtein SDidjter fennt bidj, fonft roürbeft bu bidj
gleidj ben Siebeegefüljlen fûfjer unb erljabener Sie*

ber erfreuen.
Stuft ja felbft Äant auâ : „^flidjt, roitnberbarer

©ebanfe, ber bit roeber burdj fanfte Ueberrebuug,
©djmeidjelei, nodj butdj irgenb roeldje SDroljung,
fonbern nur baburdj roirfft, bafj bu bein blofeeê

©efefe ber ©eele oorljältft."
SDenft nidjt, bafj unfer Sllter überfctjüffige Äräfte

befifet, bafj feine ©timtubänber jene ©pannitug Ija«

ben, roeldje 2000 ©djroingungen erreidjt. Slber er

leiftet mit feinen fdjroadjen Äräften baê Slüermög«*

lidjfte im SDienfte beê Saterlanbeâ, im SDienfte ber

^ftictjt.
SDie ©onne tjat naljeju ben gtnitf) erreidjt, ale

ber Sllte, feine Slbttjeilung fammelnb, ben 9„icfmarfct)
antritt. SDie aufregenbe SSefdjâftigung ift oorüber,
Ijeifj brennt baâ Stageêgefttm über ben gelidjteteit
©djeitel beê rüftig batjerfdjreitenben §auptmanuê.
SDodj nur fdjeinbar ift bie befagte SRüftigfeit, benn

je länger ber [Rûcfmarfct) bauert, befto meljr roirb
ber _t)ef — roeldjer roäljreub ber Uebung baê i^eljn*
fadtje beffen, roaê jeber _iaun unb Offijier gelei*

ftet — ermübet, unb ganj erfdjöpft erreidjt er bie

Äaferne. Sin eine weitere Sftbeit, fei eê geifttger,

fei eê pljtjfifdjer «Jcatttr, ift uidjt ju benïen, oielmeljr
mufj er jebe freie „ctnttte benüfeen, um feine er*

matteten ©liebet aitêruljen ju laffen, unb fo geljt
eê Stag für Stag.

Söelclje Dteftejctonen roerben für ben Hauptmann
fidj ergeben Offenbar folgenbe: 3d) tjabe 30 SDienft*

jaljre unb getje ober, ba idj 30 SDienfijatjre nodj

nictjt üoüftrecft t>abc, fo tjèifjt eê nodj 5—6 ^atjre
bienen. 3d) tann aber ben ptjtjfifdjen gorberuttgen

nidjt entfpredjen, ergo mufj ictj mir einen ©atti
faufen unb ertjalten.

Sßeldje Äonfequenjen für ben ©taatêfdjafe er*

roacbfen, roenn bie .Çuuiptleute einen Sect in bie
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daten, sondern nur Guiden-Unteroffiziere zugelassen

werden, welche bereits 2 Jahre als solche gedient
haben.

Endlich mühte in den für unsere Waffe leider
viet zu kurzen Wiederholungskursen, entgegen der

bisherigen Praxis, weniger Zeit auf Stalldienst
und Neitübungen als auf Rekognoszirungen,
verbunden mit schriftlichen Rapporten und Terrain-
Aufnahmen, verwendet werden.

Wir sind überzeugt, dah diese wenigen und keine

vermehrten Ausgaben erfordernden Reformen
genügen dürften, um dieses sehr vernachlässigte Korps
innett kurzer Zeit in einen, wenn auch kleinen,
doch sehr brauchbaren Theil unserer Armee
umzuwandeln, nnd weit davon entfernt, die Befürchtung
zu theilen, durch höher gestellte Anforderungen die

ohnehin nicht so leichte Rekrutirung unserer Waffe
zu erschweren, glauben wir im Gegentheil die

Behauptung aussprechen zu dürfen, daß dadurch
unserer Kavallerie ein guter Theil derjenigen
gebildeter« Elemente zugeführt würde, welche sich bis
anhin vorzugsweise unserer Schrvesterwaffe, der

Artillerie, zugewendet haben. V.

Der unberittene Znfanterie-Znstrnktions-
Ofsizier.

(Schluß.)

„In dieser Bedrängnih steht nun der Hauptmann
da, als ein Rossestampfen von rückwärts vernehmbar

wird. Es ist irgend ein hoher Vorgesetzter,

Schweißtriefend eilt er diesem entgegen, um zu

melden, daß die Kompagnie X Männer stark sei

und beabsichtige, hier eine Uebung durchzuführen.
Welche Absichten, welche leitende Ideen haben

Sie? Welche Art der Durchführung wird beabsich--

tigt? Wie würdigen Sie das vorliegende Terrain?
Für welche Ausgaben halten Sie dasselbe geeignet?
Was haben Sie verfügt? Welche Dispositionen
gegeben?

So tönt es zu den ohnehin schon verwirrten und
ermüdeten Sinnen des alten Troupiers. Was bleibt

ihm wohl übrig, als zu bekennen, daß Absichten,

Ideen, Durchführung und Dispositionen noch gar
nicht festgestellt sind und er eben in dem Planen
und Hoffen begriffen sei.

Aber Planen und Hoffen werden mit dem

bestimmten Ausspruche : „Sie hätten ja doch das Terrain

früher rekognosziren sollen" unangenehm bei

Seite geschoben, und nun wird entweder eine Uebung

arrangirt, welche dem Hauptmann absolut nicht im

Sinne gelegen war oder trifft ihn so manches harte
Wort über die merkwürdige Unbekümmertheit der

Herren, über das Sichgehenlassen, über die Gemüthlichkeit

zc.

Wie golden seit ihr Soldatentugenden I Wenn
ein neuer Religionsstifter erstehen würde, möchte

er in seine Lehren euch aufnehmen.
Wie erhaben ist doch die Ergebenheit im Dienste

des Ideals!
Unser Alter steht einige Zeit verblüfft da, mit

sich zu Rathe gehend, ob er anck wohl ein so gro¬

ßes Unrecht begangen habe, das Terrain gestern

nicht zn rekognosziren. Als Soldat sieht er dann
auch sein Unrecht ein nnd bemüht sich nun doppelt,
dasselbe gutzumachen.

Dort hat er eine Stelle entdeckt, die, aus
Sandgruben nnd Sturzäckern bestehend, zum frischen
Kampfe einladet. Frisch gewagt ist halb gewonnen,

denkt er sich. Der Gegner ist bald aufgestellt,
die Kompagnie in die Gefechtslinie aufgelöst, und

wer nun unseren Hauptmann betrachten würde, wie

er mit Hintansetzung des Feldhüters und Gnlsbe-
sitzers in fröhlicher Vergessenheit des wetternden
Vorgesetzten, von einem Flügel der Schlachtlinie

zum andern eilt, wie er bald den steilen Hügel
erklettert, bald in die tiefe Grube untertaucht, wie

er bald dem Schwärm, bald dem Schwarmführer,
bald dem Zugskommandanten an die Seite springt,
überall belehrend, überall eingreifend, alles zum
richtigen Ziele leitend, nun, der würde wohl
vermuthen, daß er es hier mit einem zwanzigjährigen,
frohgemuthen Jünglinge nnd nicht mit einem

vierzigjährigen, im Kriegsleben ergrauten Manne zn

thun habe,

Pflichtgefühl! Du erhabenstes nnter den Gefühle».

Kein Dichter kennt dich, sonst würdest du dich

gleich den Liebesgefühlen süßer und erhabener Lieder

erfreuen.

Ruft ja selbst Kant aus: „Pflicht, wunderbarer
Gedanke, der du weder durch sanfte Ueberredung,
Schmeichelei, noch durch irgend welche Drohnng,
sondern nur dadurch wirkst, daß du dein bloßes
Gesetz der Seele vorhältst."

Denkt nicht, dah nnser Alter überschüssige Kräfte
besitzt, dah seine Stimmbänder jene Spannung
haben, welche 2000 Schwingungen erreicht. Aber er

leistet mit seinen schwachen Kräften das Allermög-
lichste im Dienste des Vaterlandes, im Dienste der

Pflicht.
Die Sonne hat nahezu den Zenith erreicht, als

der Alte, seine Abtheilung sammelnd, den Rückmarsch

antritt. Die aufregende Beschäftigung ist vorüber,
heih brennt das Tagesgestirn über den gelichteten

Scheitel des rüstig daherschreitenden Hauptmanns,
Doch nur scheinbar ist die besagte Rüstigkeit, denn

je länger der Rückmarsch dauert, desto mehr wird
der Chef — welcher während der Uebung das Zehnfache

dessen, was jeder Mann und Offizier geleistet

— ermüdet, und ganz erschöpft erreicht er die

Kaserne. An eine weitere Arbeit, sei es geistiger,

sei es physischer Natur, ist nicht zu denken, vielmehr
muß er jede freie Minute benützen, um seine

ermatteten Glieder ausruhen zu lassen, und so geht

es Tag für Tag.
Welche Reflexionen werden für den Hauptmann

sich ergeben? Offenbar folgende: Ich habe 30 Dienstjahre

und gehe oder, da ich 3V Dienstjahre noch

nicht vollstreckt habe, so heißt es noch 5—6 Jahre
dienen. Ich kann aber den physischen Forderungen
nicht entsprechen, eriz« muß ich mir einen Gaul
kaufen und erhalten.

Welche Konsequenzen für den Staatsschatz

erwachsen, wenn die Hauptleute einen Leck in die
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